
Hinterlegung §§ 363—371

die Kosten, dann auf die Zinsen und zuletzt auf die Haupt­
leistung angereehnet.

(2) Bestimmt der Schuldner eine andere Anrechnung, so 
kann der Gläubiger die Annahme der Leistung ablehnen.

§368
Der Gläubiger hat gegen Empfang der Leistung auf Ver­

langen ein schriftliches Empfangsbekenntnis (Quittung) zu 
erteilen. Hat der Schuldner ein rechtliches Interesse, daß 
die Quittung in anderer Form erteilt wird, so kann er die 
Erteilung in dieser Form verlangen.

§369
(1) Die Kosten der Quittung hat der Schuldner zu tragen 

und vorzuschießen, sofern nicht aus dem zwischen ihm und 
dem Gläubiger bestehenden Rechtsverhältnisse sich ein 
anderes ergibt.

(2) Treten infolge einer Übertragung der Forderung oder 
im Wege der Erbfolge an die Stelle des ursprünglichen 
Gläubigers mehrere Gläubiger, so fallen die Mehrkosten den 
Gläubigern zur Last. g ^hq

Der Überbringer einer Quittung gilt als ermächtigt, die 
Leistung zu empfangen, sofern nicht die dem Leistenden 
bekannten Umstände der Annahme einer solchen Er­
mächtigung entgegenstehen.

§371
Ist über die Forderung ein Schuldschein ausgestellt wor­

den, so kann der Schuldner neben der Quittung Rückgabe 
des Schuldscheins verlangen. Behauptet der Gläubiger, zur 
Rückgabe außerstande zu sein, so kann der Schuldner das 
öffentlich beglaubigte Anerkenntnis verlangen, daß die 
Schuld erloschen sei.
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